
für den

Unterlahn-Kreis.
MMitt Mt Kr Mt MMmchmM des MratsMes mid des KnIsmsMes.

TSgltche Heilager«r Dietern«d Gmftr Zeit««».
Preis« der Anzeigen:

Die einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfg.»
Reklamezeile 50 Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez: Rosenstraße 36.

In Bad TmS: RSmerstraßeSS.

Druck und Verlag vonH. Ehr. Sommer,
Diez und Bad Srns-

Berantw. f. d. Schriftl.wch. Hein, Bad»m».

Skr. 14« Diez, Dienstag den 2«. Juni 1dl? 57. Jahrgang

Amtlicher Teil.
Unter der Schirmherrschaft Ihrer Majestät

der Kaiserin und Königin.
Landaufenthalt für Stadtkinder.

Eingetragener Verein. . <(V1_
" U Berlin W. 9, den 12. Juni 1917.

Potsdamerstraße 194 a.
Bekanntmachung.

Die Verteilung zwischen den Provinzen und Bundes-
staaten nähert sich ihreuk Abschluß. So erfreulich auch rm
allgemeinen das vorläufig feststellbare Ergebnis ist
sind allein in Preußen 300690 Landpflegestellen bisher
innerhalb der Organisation zur Verteilung gekommen , so
harren doch noch viele Tausende Stadtkinder der Unter-

" " NM̂ rovinz Brandenburg hat noch für die StadtBerlin
eil« Nachfrage für mehrere tausend Klnder, der Landesaus¬
schuß für das Königreich Sachsen bittet gleichfalls noch um
Zuweisung von mehreren tausend Stellen ; von der Pro¬
vinzialstelle der Rheinprovinz werden noch tausende von
Landpflegestellen für katholische Stadtkinder verlangt . Auch
noch an ' mehreren anderen Stellen besteht Nachfrage nach

bitten ^dahe? ? i? Provinzialstellen , uns jo drin¬
gend wie möglich Meldung zu erstatten , falls em Krers oder
Teil eines Kreises noch nicht voll beseht sein sollte, damrt
von uns anderweit darüber verfügt werden kann, « tadte
und Kreise, die sich etwa die Entscheidung über dre Belegung
eines ihnen zugeteilten Ausnahmekreises noch Vorbehalten
haben, sind telegraphisch um sofortige endgültige Entscher-

^ "Vnsoweit ^m'it der Möglichkeit gerechnet weiden kann,
daß noch weitere Landpslegestellen gewonnen werden können,
ist die Werbetätigkeit mit Nachdruck sortzusetzen

Der Geschäftsführer.
gez. Unterschrift. .

An sämtliche Provinzialstellen.

J .-Nr . II. 7080. Diez,  den 30. Juni 1917.
• (« Me Herr«« Bürgermeister

Betrifft : Unterbringung von Kindern der
städtische« und Industrie -Bevölkerung ans demLande. ’Ä

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , mir bis späte
stens den 28 . Junid ». Js . anzugeben, welche Haushal-

tunasvorstände in Ihren Gemeinden sich bereit erklärt haben,
n o » w e i t e r e Kinder ausiunehmen . Ber der außerordent.
tichen Wichtigkeit, daß möglichst viele Kinder aus städtischen
und industriellen Kreisen während des sommers auf das
Land gebracht werden, erwarte ich besonders von den Ge¬
meinden, die sich zum Schaden dieser Sache bisher ablehnend
Verhalten haben, daß sie ebenfalls nach Kräften dazu bei¬
tragen , das große vaterländische Licbeswerk gelingen zu
lassen. Die Meldungen sind wie bisher aus den Ihnen
bekannten Listen einzureichen.

Der Vorsitzende des KreiSausschuste».
I . V.:

Schön , Kreisdeputierter.

M. 5782. Berlins den 30. SQto 1917.
Bekanntmachung.

Von den zu Heilzwecken dienenden Pflanzeiwrvgeu ist
in Friedenszeiten ein großer Teil aus dem Auslande be¬
zöge,! worden. Nachdem sich infolge des Krieges die Zufuhr
von dort wesentlich verringert hat , kann der dolle Bedarf
o.ur gesichert werden, wenn den im Jnlande wildwachsen¬
den Arzneipflanzen fortan eine erhöhte Beachtung zuge-
wimdet wird .' Von sachverständiger Seite sind deMlb für
all ' Teile der Monarchie Veranstaltungen Vorgehen , dre
taiauf hinzielen, die Bevölkerung unter Hinweis aus dw
Bedeutung und den Wert der Arzneikräuter zu einer grö¬
len Sammeltätigkeit anzuregen und die Lewnimelt-n
D lai zen und P linzenteile sackg maßausbewrhr .m trocknen
mit dein Großhandel zuführen zu la „en T,e,e -Kcranstal-
tu ! a 'n verdienen vom Standpunkt der öf entlich .'n Ge,und

ist insbesondere

Betreten von Feld und Wald nicht ,n unnötiger Ŵeî ev-
schwort wird . Entsprechende Belehrung der beteiligten Kreise
wird zu einem allseitigen verständnisvollen Entgegenwin«

inen führen . ^ ^ lttiac r ve» Inner » .
In Vertretung:

Drews.
- . ' . ^

j 4874 Diez,  den 22. Juni 1917.
Nnrstebendes teile ich den Ortspolizeibehötden des

Kreises zur Kenntnisnahme und entsprechenden Berucksich-
tigung Mit ^ «Snigl . Saudrat.

I.
Zimmermann. • - 1
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Stn  t tie &vtapoliicif >ci)»v*eu  de « Kreise «.
Mit  der Heranreifting der Feldfrüchte vermehren sich die

Felddicbstälste. Es ist daher dringend erforderlich, daß übcr-
als genügend Feldhüter auf dem Posten sind, um die Feld-
früchte vor Diebstählen zu sichern. Ueberall da, wo die Feld¬
hüter nicht ausreichen, sind Hilssfeldhüter zu ernennen und
ist ihre Vereidigung bei mir in Vorschlag zu bringen.

Der Herr Landwirtschaftsminister hat außerdem mitge¬
teilt , daß das Kriegsamt die stellvertretenden General¬
kommandos ersucht hat , die Landwirtschaft gegen die Feld¬
diebstähle in der Weise zu unterstützen, daß ihr auf An-
sorvern der Kriegswirtschastsstellen als Feldhüter geeignete
Leute zur Verfügung gestellt werden. Es müßten also in
derartigen Bedarfsfällen begründete Anträge der Kriegs-
Wirtschastsstelle hierfelbst rechtzeitig eingereicht werden.

Der König!. Laudrat.
.i I . V. :
' Zimmermann.

Nichtamtlicher Teil.

eine  Lösung finden Reriitr ftn-
Verwaltung für Städte über 25
einheitlichung des Steuerwesens

zu fardern eigene Pultzet -'
tXX) Einwohner und Ber-

Naffauischer Stiidtetag
Frankfurt  a . M ., 23. Juni.

: . - ' (Schlich.)
Den Reigen der Vorträge eröffnet« Landtagsabgeoid-

neter Dr . Heilbrunn -Frankfurt mit einem Referat über
„Die preußische .Verwaltungsresorm und dre
Städte ".

Seit einigen Jahren hat die Bewegung auf eine Umgx-
gestaltung des Verwaltungswejens in Anträgen und Denk¬
schriften an die Staatsregierung neue Formen angenommen.
Man fordert vor allem die Aufhebung der Bezirksinstanzev
zur Vereinfachung der Verwaltungs formen und Verminde¬
rung des- Beamtenkörpers , und damrt wächst sich die ganze
Bewegung zu einer einschneidenden Ersparnissrage aus . De
Staatsregierung beschäftigt sich auch bereits , wie der Redner
mitzuteilen in der Lage war . eingehend init der Neugestal¬
tung In Zukunft soll die wesentliche Staatsinstanz nickt
mehr in der Regierung ruhen , sondern ihren Sitz in der
Provinzialverwaltung haben. Für diese sind oemzusolg?
einschneidende Aenderungen in Aussicht genommen. Geteilt
werden sollen die Riesenverwaltungen der tvestlichen Pro¬
vinzen . Ferner ist die Einsetzung einer Art Statthalterei für
die Provinz vorgesehen, der wiederum vier Präsidren mit
folgenden Berwaltungszweigen zu unterstellen sind: 1. Ver¬
waltung , 2. Kultuswesen . 3. Domänen und Forsten und
4 Steuerwesen . Reben dieser Reform im Staatsgebilde wird
der- Selbstverivaltung der Städte besond' re Aufmerksamkeit
zugewendet werden müssen, naanentlich in Bezug aus die
Staatsaufsicht über die Städte , die Erneuerung der Schut-
und Steuerveitvaltung und die Polizeiverwaltung . Es be¬
steht die Absicht, die Städte unter 3000 Einwohnern unter
Aussicht der Landratsämter zu stellen, während die größeren
Städte der Provinzialverloaltung unmittelbar unterstellt
werden sollen. In Nassau habe man zwar nicht unter einer
Ueberschwemmung der Staatsaufsicht zu klagen, da man
mildes „meisterliches" Regiment habe; doch höre man , daß
in den Industriestädten die Aussicht weniger „meisterlich"
gehandhabt werde, so sehr, daß man schon von einem Be-
vormunvungssystem sprechen könne.

In Bezug auf das Steuerwesen soll dem Staat nur dann
ein Aufsichtsrecht zugestanden werden, wenn die Städte mehr
als 200 Prozent der Staatssteuerzuschläge erheben. Die Be-
stätiguugsfrage soll nur für die höheren Beamten dem Staat
unterliegen . Für das höhere Schulwesen wird der Stadt
«ehr Einfluß in d«n inneren Betrieb eingeräumt . Die

Bürgermeister Herhaus -Haiger ,prach über „die geplante
Neuordnung der Staatsaufsicht über dre Städte unter 300«
Einwohnern ". Er sprach sich scharf gegen dre Beaufsichtigung
durch die Landratsämter aus . Das bedeute nach der An¬
sicht aller nassauischen Städte eine Degradierung und erne
Herabsetzung zu Gemeindewesen zwerter Klasse Einstim¬
mig wurde von der Versammlung eine Entschließung ange¬
nommen. die diese Neuordnung verwirft . Nur dm stabtm
die sich freiwillig den Landratsamtrrn unterwerfen , soll der
Schritt unbenommen bleiben.

Stadtrat Dr . Hiller -Frankfurt a . M . verbreitete sich
über „die Kohlenversorgung". Eine bessere Versorgung er¬
blickt Redner in durchgreifenden Ratromerungen und Ein¬
schränkungen im Gasverbrauch . In der Besprechung bemän¬
gelten alle Redner die „Wurstelei ", dre bis letzt von allen
Instanzen gegenüber den Gemeinden geübt st, . Folgende
Entschließung gab der Stimmung des Städtetages Aus¬
druck:

Die Hauptversammlung des Nassauischen Stadtctages
muß' vor allem eine gleichmäßige Versorgung der einzelnen
Bezirke mit Kohlen und Koks verlangen , Werl vse Vesiann.n-
K hierdurch eine bessere Belieferung ihres bisher in^aus¬
fälliger Weise vernachlässigten Bezirks erwartet . Die Rege
lunq bedarf nunmehr der größten Beschleunigung, damit die
schwierige Verteil ,mg sorgfältig vorbenitetwe ^ enrannund
damit namentlich noch die Zeit der günstigen Schiffahrt -cher-
bältnisse zur Schaffung von Notstandslagern ausgenutzt
SH tonn, ohne welche die Schwierigkeiten der Kohlm-
versorgiing im nächsten Winter ohne reden Zweifel unüber¬
windbar werden müssen."

Die Nutzbarmachung des ländlichen Gernüseertvages für
die Städte ^behandelte Bürgermeister Scheuern-Diez, der
da rleate wie man in vorbildlicher und verhältnismäßig
einfacher Weise die Städte des UnIerlahnkreiseS regelmäßig
mtt billigem Gemüse aus den Kreisdörfern ver,orgt und
jeden Ueberschuß sofort den Dörmnstalten zustchrt.

Die allgemeine Besprechungder ^ bensnlittelversorguua
b ackte eine große Reihe von Be,chwerden Die,e b.zvgm

in erster Linie auf die zunehmende Ueberflutung des
La des durch Händler und reiche Städter , die alles erfaßbare
Obst und alles Gemüse zu sündhaften Preisen auskauno und
dadurch die breiten Massen auss schwerste schädigen. Geheim-
rat Dröge-Wiesbaden äußerte sich über
unter besonderer Berücksichtigung der Städte Wiesbaden
und Biebrich. Oberbürgermeister Bogt -Biebrlch sM hierzu
eine Anzahl erläuternder Ergänzungen und bemängelte be¬
sonders die Preisgestaltungen durch die Z. E. G. — -- ^ btv.
Möller -Frankfurt sprach über die Mißstande aus dem -rben -.-
mittelmarkte . Zu bedauern sei es, daß die wohlhabendkn
Kreist sich noch reichlich eindecken könnten, wahrend die
Sn Massen Not litten. Man solle alle Lebensmittel
erfassen. Ueber die Bezirksflcischstelle refenerte deren Leiter,
Landrat von Bernus -Franksurt . Zu Schluß legte Regi. -
rungspräsident Dr . von Meister den Gemeinden nahe, sich in
Erwartuna der sinkenden Fleischrationen frühzeitig mit Kar¬
toffeln zu" versehen. Nach seinen Ermittlrmgen stehe eine
ante Kartoffelernte bevor. Man lebe zwar in einer «chweren
Zeit , diese sei aber zu überwinden durch eine straffe Organi¬
sation . Tiefgefühlter.Dank gebühre allen Gemeinden Nassaus
für ihre Opferbercitschaft in der Volksernahrungsfrage . Es
sei wahrhaft Großes geleistet; das könne er als Präsident
am besten beurteilen . Mit Stolz werde man ,pater dieser
opfervollen entbehrungsreichen Zeit gedenken.

Ein Antraa des Bürgermeisters Rode-Niederlahnstein,
den Gemeinden' nahe zu legen, den Ĝemeindebeamren die
gleichen Teuerungszulagen wie den Staatsbeamten zu be¬
willigen , wurde der; Tagung zur Anregung überwiesen. -
H e auf schloß Oberbürgermeister Vo g'-Franksurt die an-
regende Versammlung . - Wann und wo der nächste Ras,au°
ische Städtetag zusammentritt , tvurde der Entschließung des
Vorstandes überlassen.
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lieber tue ®nvteentlui <Jetuna im llteich geigt es in einem
längeren Bericht der „Boss . Zig ." : Je nachvem die Regen
frühzeitig und genügend eingetreten waren oder sich ver¬
zögerten bezw. nusblieben , hat sich das Erntebild weiter
gebessert, ist unverändert geblieben oder hat sich weniger
günstig gestaltet. Für Wintergetreide,  worunter
hauptsächlich das Brotgetreide zu verstehen ist, war die wei¬
tere Entwicklung in her Hauptsache befriedigend. Die Kör¬
nerbildung des Roggens ist allermeist günstig, und man
darf weiter aus eine gute und frühe Ernte rechnen, wenn
es auch aus ganz leichten Bodenklassen hier und' da nicht
ganz ohne Notreife abgehen wird . lieber Weizen sind die
Nachrichten überwiegend gute, aber nicht ganz gleichmäßige.
Immerhin rechnet man für diese Frucht mit einer durch¬
schnittlich befriedigenden Ernte , für die natürlich der wei¬
tere Witterungsverlauf noch! eine Rolle spielt. Sehr Ver¬
schieden sind die Urteile über Sommergetreide,  weil
hierbei die frühere oder spätere Nässe eine wichtige Rolle
spielte. Der Hafer war ursprünglich allgemein gut und dicht
aufgegangen, da der Boden viel Nässe sich noch bewahrt
hatte und auch die Ende Mai,und am ersten Junitage nieder-
gegangenen Regen von günstigem Einfluß gewesen waren.
Im Laufe des Juni abK wurde die wettere Entwickelung
im höheren Gmde als vorher von der ferneren Witterung
abhängig , und daher kommt es, daß wir aus vielen Ge¬
genden des Landes sehr befriedigende Urteile haben, wäh¬
rend in Teilen des nördlichen Deutschlands die Verhältnisse
sich für Hafer weniger befriedigend gestalteten.

Die Stroh ernte  wird die Fülle des Vorjahres bei
lreitem nicht wieder erreichen. Beim Roggen und Weizen
hat sich das Stroh noch wesentlich besser entwickelt, als es
zuerst den Anschein hatte , immerhin ist die Länge im
Durchschnitt nur eine mäßige. Beim Hafer muß im gro¬
ßen Durchschnitt mit kurzem Stroh gerechnet werden, wenn
es auch hierbei starke Unterschiede gibt . Das Gerstenstroh
läßt vielfach manches zu wünschen übrig . Der erste Heu¬
schnitt,  der schon weit vorgeschritten ist, fällt sehr ver¬
schieden aus und ist im Durchschnitt wohl kaum befriedi¬
gend zu nennen, ivenn auch auf niedrigen Wiesen, die
längere Zeit unter Wasser gestanden hatten , noch verhält¬
nismäßig günstige Erträge gewonnen werden. Die Ernte
des Schilfrohrs , das sich im Kriege zu einem nicht un¬
wichtigen Futterartikel entwickelt hat , dürfte diesmal in um¬
fassenderem Maße als bisher nutzbar gemacht werden. Ue
berall , wo die Hitze ohne Unterbrechung durch Regenfälle
den Juni anhielt , hat sie wenig günstig aus die Ob ster-
träge  gewirkt . Beim Frühobst machen sich dies- Verhält¬
nisse ebenso wie die sattsam bekannte Wirkung der Höchst¬
preise in den ungenügenden Zufuhren nach den Großstädten
fühlbar . Die Kartoffeln  stehen durchschnittlich noch
überall befriedigend, und bis jetzt liegt kein Anlaß zu Be¬
sorgnissen für diese vor , zumal wenn auch in den noch
trockenen Distrikten die erwartete Feuchtigkeit bald eintritt.
Was aus unseren Futterkräutern , wie aus Rüben,
überall dort wird , wo bisher die Trockenheit angehalten , muß
abgewartet werden. Anzunehmen ist. daß ausgiebige Feuch¬
tigkeit noch die jetzigen Sorgen verscheuchen kann, eine Wie¬
derholung der vorjährigen Riesenerträge ist aber wohl kaum
zu erwarten.

Wie dem Regensb. Anz. mitgeteilt wird , wurden auf der
Gemarkung Nilkheim bei Aschafsenburg (Nilkheimer Hof)
in der Woche vom 10. bis 16. Juni bereits mehrere
hundert Zentner Wintergerste geschnitten.

WTB . Berlin,  23 Juni . Der Bundesrat hat in
seiner letzten Sitzung dem Entwurf einer Reichsgetreiüeord-
nung für die Ernte 1917 seine Zustimmung erteilt.

Die Erfahrungen des letzten Wirtschaftsjahrs ließen es
geboten erscheinen" im kommenden Erntejahr nicht nur das
Brotgetreide, sondern auch Gerste, Hafer, Hülsenfrüchte,

Buchweizen und Hirse restlos zu beschlagnahmen, diese
Früchte durchweine Hand zu erfassen und sie durch eine
Organisation , die Reichsgetreidestelle, zu bewirtschaften.

An dem bisherigen System der Erfassung des Brotge¬
treides , das auch auf die übrigen Früchte ausgedehnt wor¬
den ist, ist grundsätzlich sestgehalten; die Lieferung der
Früchte wird künftig wie bisher entweder durch den
Kommunalverband als Selbstlieferer oder durch die Kom«

«ommunaVo erbaue nrnjiUtoitten gut , « ,\ol<xeu. Xcv.b«i \\t bV
Seldstwirilchait tet SHvmmuncvlbrvb&nb« au : bie \?n\gin Nvrn-
munallKtbänbc beschränkt worden , die nach den Erfahrungen
der Erntejahre 1915 und 1916 voraussichtlich zur Versorgung
ihrer Bevölkerung bis zum 15. Mai 1918, also 9 Atonale,
ausreichen ; die Lieferung beschlagnahmter Früchte durch den
Kommunalverband an die Äeichsgetreideftelle als Eigen¬
händler (Selbstlieferung ) wird ferner nur den selbstwirtschaf¬
tenden Kommunalverbänden und auch diesen nur dann ge¬
stattet , wenn sie bestimmte Bedingungen erfüllen , insbeson¬
dere eine kaufmännisch! eingerichtete Geschäftsstelle unter¬
halten . für den Einkauf mindestens zwei Kommissionäre be¬
stellen, die gegenseitig in Wettbewerb treten und die Kom-
misfionsgebühren restlos überwiesen erhalten , ferner der!
Reichsgetreidestelle wöchentlich eine genaue Nachweisung der
eingekansten Mengen einsenden. Selbstwirtschaft wird es
übrigens nur bei Brotgetreide und in gewissem Umfang
zwecks Bewirkung des Futterausgleichh bei Futtergetreide
geben; der Aufkauf von Haler und Gerste zur Nährmittel-
und Bierherstellung auf Grund besonderer Bezugsscheine
wird nicht mehr stattsinden , die Zuweisung geeigneter Qualr-
täten für diesen Zweck wird vielmehr ausschließlich Sache
der Reichsgetreidestelle sein. Dem Handel wird künftig
eine größere B-tätignngsmäglichkeit als bisher gegeben sein.
Die bezüglichen Verhandlungen mit den amtlichen Handels¬
vertretungen nähern sich demAbschluß.

Um die Kommunalverbände in den Stand zu setzen, den
ihnen obliegenden Pflichten zu genügen und für die Ab-
erntung , den Ausdrusch und die Ablieferung der Frucht-
Sorge zu tragen , sind ihnen gegenüber dem bisherigen
Rechte wesentlich erweiterte Machtbefugnisse eingeräumt
worden, entsprechend den schon für den Frühdrusch vorge¬
sehenen Maßnahmen ; namentlich können sie erforderlichen
Falles zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen alle in ihrem
Bezirke vorhandenen landwirtschaftlichen Geräte und Be-
triebsmittel jeder Art , also auch, soweit nicht die besonderen
Anordnungen des Kohlenkommissars entgrgenstehen, Kohlen
in Anspruch nehmen. Die Pflicht des Kommunalverbandes,
für die Ablieferung der in seinem Bezirk angcbauten Früchte
zu sorgen, ist zu einer Haftung für die Abliestrung in der
Art verdichtet worden, daß der Kommunalverband eine
Kürzung der für seine versorgungsberechtigte Bevölkerung
und seine Selbstversorger festgesetzten Perbrauchsmengen
an Brotgetreide , Mehl und Nährmitteln zu gewärtigen hat,
wenn er es etwa schuldhaft unterlassen sollte, fernen Liefer¬
pflichten rechtzeitig zu genügen. Die Feststellung der Liefer¬
pflichten soll auf Grund der im Sommer stattfindenden
Ernteschätzung und der später Vvrzunehmenden Nachschätz-
ungen erfolgen. Dabei sind die festgesetzten Mengen inner¬
halb der bestimmten Fristen , die darüber hinaus verfüg¬
baren , also feite sonst schon ausgedroschenen oder Dur'* die
Festsetzung nicht erfaßten Mengen , jeweils sofort nachdem
sie lieferbar geworden sind, der RLichsgetreioestellezur Ver-
fii nna zu stellen. Dieser Haftung des Kommunalderbandes
mit ihren Folgen entspricht eine Haftung der Gemeinden
gegenüber dem Kommunalverbande und eine Haftung der
einzelnen Erzeuger aegenüber der Gemeinde oder, wo die
Umlage durch den Kommunalverband unmittelbar auf die
Erzeuger vorgenommen wird ' der letzteren gegenüber dem
Kommunalverbande . Die Folgen der Haftung sollen insoweit
nickt eintreten . als die Unterlassung rechtzeitiger und voll¬
ständiger Ablieferung ans einen Umstand zurückzuführen
ist. den ein ablieferungspflichtiger Betriebsunternehmer
nicht zu vertreten hat , insbesondere also, soweit der Aus¬
drusch infolge Kohlenmangels nicht möglich war oder Vor¬
räte nachweislich ohne sein Verschulden zu Grunde gegangen
sind. , „ „ „„

Di - Grundlage für die Ueberwachnng der Ersasinng wer¬
den die Wirtschaftskarten bilden, die für jeden landwirt¬
schaftlichen Betrieb bei dem Kommunalverbande , wahlweise
auch bei der Gemeinde zu führen sind.

Den Kommnnalverbänden und Gemeinden wird durch
die Neuregelung eine erhebliche Mehrarbeit auferlegt . Zu
ihrer Erfüllung sollen in möglichst großem Umfang die
Lehrkräfte sowie Hilfsdienstpflichtige herangezogen werden;
die Verbände sollen ferner zur Erfüllung der erweiterten
Ausgaben durch Gewährung von Zuschüssen ans den Mitteln
der Reichsgetreidestelle in Stand gesetzt werden. Hierbei ist



tportoeit, itoectä tafdfftr mit) mtdjbriicftidier  Durchführung
becQeJcfrtt&en %oiW,vifttn, namentCld,  bcr Bekämpfung
des Schleichhandels, Vorräte , die einer gesetzlichen Vorschrift
zuwider hergestellt oder ln den Verkehr gebracht werden,
ohne Zahlung einer Entschädigung zu Gunsten der Rerchs-
aetreidestelle für verfallen zu erklären . .
^ lieber die Menaen , die die Landwirte aus ihren >elbst-
gebauten Früchten zur Ernährung der Selbstversorger , zur
Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehs und zur Be¬
stellung der zum Betriebe gehörenden Grundstücke verwen¬
den d/rfen , konnte in der Verordnung ebenfv wenig etwas
gesagt werden wie über die Mengen von Brot und Mehl , die
de - einzelne Verbraucher im kommenden Ernteiahre zu-

Dies «II« Mnjt ■B« «»»fall
der Ernte und von den Forderungen für .Heereszwecke ab
und kann daher erst später festgesetzt werden Hrerbei wrrd
auf die Sicherung der Aufrechterhaltung der landivirtchhafch
lichen Erzeugung durchs ausreichende Ernährung von Menjch
und Tier entscheidender Wert gelegt werden.

WTB . Berlin,  23 . Juni . (Amtlich ). Da die Oel-
saatenernte schon begonnen hat , macht der Knegsausschuy
für pflanzliche und tierische Oele und Fette daraus auf¬
merksam, daß alle gemäß Bundesratsverordnung dorri 2h.
Juni 1916 beschlagnahmten Oelsaaten — elio Raps -, Rüb¬
sen. Hederich«- und Ravison -, Dotter -, Mohn -, Lelnsamen,
Hanfsamen , Svnnenblumenkerne , -L-ens,aat — auch m die¬
sem Jahre dem Kriegsausschuß , öezw. den von chm be-
zeichneten Kommissionären , ausgelrefert werden muffen.

Land- und Forstwirtschaft.
Erntehilfe der Jugend.  Um die neue Ernte

doll zu erfassen und einen möglichst [Ehen Ausdrusch «U
erzielen, haben sich das Kriegsamt und dre Reechsgttreidestelle
vereinigt, um hierfür eine umfassende Hilfeleistung der Schü¬
ler höherer Lehranstalten, zu bewerkstelligen. Nach Lage
der Tinge ist die Schuljugend berufen, mitzuhe.fen, daß
unsere Volksernährung rechtzeitig sichergestellt wiro. ^ Andere
Hilfskräfte können der Landwirtschaft zurzeit nicht zur Ver¬
fügung gestellt werden. Schon hieraus sollte fich ecĝ wn,
daß Bedenken der Eltern gegen die Verwendung ihrer Söhne
im Erntedienste, auch wenn sie sich auf Monate hinaus er¬
strecken sollte, hinfällig sein müssen. Um Bekürchtnngen der
Eltern zu zerstreuen, daß ihre Söhne, wenn sie mehrere Mo¬
nat " ebne Schulunterricht bleiben, bei der nächsten Benetzung
benachteiligt werden könnten, hat das preußische " ultus-
ministerium weitgehende Rücksicht dahin zugesichert, daß ^.chü-
ter so sie nur im nächsten Winter ihre Schulpflichten erfüllen,
auch dann in die höhere Klasse versetzt werden sollen, wenn
sie den vollen Ansprüchen an die sonst von ihnen >' u ^ dsmden
Leistungen nicht ganz entsprechen. , Ter Hilfsdienst d. l Schü¬
ler ist inzwischen auf Grund der mrt ,hnen erzielten Ersay-
rnnaeu so vervollkommnet worden, daß etwa noch vorhandene
Erteile der Landwirte hinfällig sind. Als Ha.Fehler
hat sich berausgestellt. daß Schüler ohne Führer aufs Land
geschickt und verwendet worden sind. Selbswersttnouch wer¬
den fick auch die Landwirte ihrerseits angelegen lem mpen
müssen/ Geduld zu üben und nicht von vornherein von den
Schülern zu ertvarten, was geübte und geschulte Kräfte Listen.
Zu den Arbeiten, für die yuchl die Schuljugend zweckmäßig
zu verwenden wäre, gehört die Vertilgung der Raupennester
an Obstbäumen und an Gesträuchen, das Abfammeln der
Raupen in Gemüsegärten und das Umgraben und Begreße»
tet Baumscheiben rings um die Stämme der Obstbaume.
Tie Ortsschulbehörden werden rn einer amtlichen Bekannt-
mackunq veranlaßt, die Schuljugend entsprechend zu veleh-
ren und auf ihre Mithilfe bei den bezeichneten Arbeiten
hinzuwirken.

Kriegs » n*> volkswirtschaftliche»
stauen bei der Ueberwachung der Obst - und

Gemüsepreise.  Tie Reichsstelle für Gemüse uno Obst
nimmt neuerdings Veranlassung, bei den Gerneinden auf die
Beratung von Frauen zur Ueberümchung der Obst- und Ge-
mäse preise hinzuwirkeii, und empfiehlt besonders ihre Zu-
»Khung zu den Preisprüfungsstellen . Verschiedene Gemein-

iu machen  Die Berufung der &tauen Mvb  üveratt in wei¬
tem Wafte angestrebt und gefördert, und cs eröffnet sich damit
für sic ein neues, dankbares Arbeitsgebiet

Meinwucher?  Tie Weinpreise sind in letzter Zeit
nnaehener in die Höhe gegangen. Ist doch für Rotwein mit¬
unter das Zwanzigfachedes früheren Preises erzielt worden.
Hiergegen scheinen nunmehr behördliche Schritte unrernom-
men zu werden. Es sind in letzter Zeit veMw'dene Wein-
betriebe, die bei Versteigerungen besonders hohe Preise er¬
ziel« haben, durch die Staatsanwaltschaft beschlagnahmt und
geoen die Besitzer Klage eingeleitet worden Es sandelt sich
nickt um Weine, die noch nicht aus der Hand des Winzers
gekommen sind, sondern um solche, di» durch den Handel ,n
zweite oder dritte Hand übergingen. Ter Fränkische Wein-
händlerverband richtete an das Kriegsernährunasamt rn Bev-
lin eine Eingabe, mit dem Ersuchen, für dle^ Herbstpreise
der Winzer, sowie für die Zuschläge rm Großhandel und
Kleinverkauf besttmmte Festsetzungen zu erlafsem Außerdem
beantragte der Verband die Einschränkung der Weinversteige
r,woer auf das Ausgebot ftlüstgebauter Weine, ferner die
Wiederzulassung der Einfuhr von Wein ans den r-efeeundeten
und neutralen Staaten und endlich die Förderung der Ersatz-
eeträrke, insbesondere der Obst- und Beerenwerne, sowie die
Freigabe des Verkaufs von Tresterwein unter bestimmter Be-
zcickrnugspflicht und Aufsicht.

Kwaß.  Als erfrischendes Getränk für unsere
tapferen Soldaten, die Erntearbeiter sowie die Verwundeten in
den Lazaretten, dürste besonders in der jetzigen warmen Jahres¬
zeit kein anderes so zu empfehlen sein, als«der Kwaß
Einführung dieses Getränkes, dem die Rußen ihre zähe Aus¬
dauer und Gesundheit zuschreiben, würde unserem Vater-
laude ein großer Tienst geleistet werden Seine außer¬
ordentliche Billigkeit und Bekömmlichkeitsichern ihm seine
Ueberlegenheit über alle sonsttgen kühlen Genußmittel. Kwaß
ist von jedermann schnell zrr bereiten. Es gibt schaumende
und nichtschäumende Kwaßarten. Man kann zu feiner Be¬
reitung verwenden: Gersten-, Roggen- und Buchwe.zenmehr
oder Früchte, wie Erdbeeren, Kirschen, Aepfel, Birnen , Preis,el-
lccren oder auch Sauerkraut und dergleichen. Ta hier nicht
alle Zubereitungsvorschristenveröffentlicht werden können, fei
noch mitgeteilt, daß Geheimrat Professor Kobert in Rostock
ein ’ Büchlein über den Kwaß schrieb (Halle, Verlag von
Tausch u. Grosse), das etwa 70 verschiedene Bereitungsarten
enthält. Wenn wir unseren tapferen Kriegern Wohlwollen,
io geben wir ihnen Krvaß.

Anzeige«.
Belaimtmachunq.

Die Gemeindestcuerlrste der Steuerpflichtigen bis zu
einem Jahreseinkommen von 900 Mk. liegt von heute ab
auf -dem Bürgermeisteramte in den Dlenststunven von vorm.
8—12 Uhr 14 Tage lang zur Einsicht offen.

Freiendiez,  den 22. Juni 1917.
Der Bürgermeister.

Vom Dienstag,  den 26., bis Donnerstag , den 28.
d Mts ., kann aus den Nummerabschnitt 10 der Eierkarte
der Eierstelle ein Et bezogen werden.

Freiendiez,  den - 23. Jum 1917.Ter vurgermetfter.

Der seitherige Bürgermeister Karl Künzler  ist bei
der heute stattgesundenen Bürgermelstcrwahl «tnsttmmig wie-
Lergewählt wodren . .

Freiendiez,  den 22. Jum 1917.Der Gemerndevorstand.
Eine gute

Fchr- «. Milchkuh
steht zu verkaufen bei

Carl Fischer,
Schönborn. [3282

Metallbetten ssäs.
Holzrahmenwatt., Kinderbetten.
EilenmSbelfabrik« « b» i. Thür.
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